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Expedition : Karl- Frtedrich-Straße Nr . 14 ( Telephonanschluß Nr 154) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
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keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
Sich unter dem 4 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Hauptmann a . D . und Schriftsteller
August Brausein Friedenau bei Berlin das Ritter¬
kreuz erster Klasse Höchstihres Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 4 . Dezember d . I . wurde Betriebs¬
assistent Karl Steinle in Leopoldshöhe nach Freiburg
versetzt.

Nicht - Nrnllicher Teil .

Ostasiatische Überraschungen .
* Heute, Donnerstag , den 10. Dezember, findet die Er¬

öffnung des japanischen Parlaments statt . Sie hätte schon
am 8 . Dezember erfolgen sollen . Die Gründe für die Ver¬
tagung sind jetzt bekannt : Rußland hatmit China
einen Vertrag geschlossen , durch den das
ursprüngliche Abkommen , betreffend die
Stellung der Mandschurei , wieder herge -
ftellt wird . Der Kaiser von China behält die no¬
minelle Souveränität über diese Provinz , während Ruß¬
land der faktische Beherrscher derselben wird . Dies war
offenbar bereits am 7 . Dezember in Tokio und Aoko-
hama bekannt, und darum wurde die Eröffnung der Kam¬
mern vertagt . Die japanische Regierung wollte sich zu¬
erst von dem überraschenden Schlag , den die russische
Diplomatie gegen die Suprematiegelüste Japans in Ost¬
asien führte , erholen und sich über Gegenmaßregeln klar
werden , bevor das Ministerium den Volksvertretern ge¬
genüber trat .

Die plötzliche Wendung , die mit dem neuen russisch¬
chinesischen Vertrag in der ostasiatischen Lage eintrat ,
kommt übrigens genauen Beobachtern der dortigen Vor¬
gänge nicht ganz unerwartet . Die Verzögerung der russi¬
schen Antwort auf die letzte japanische Antwort
wegen der Räumung der südlichen Mandschurei und
Koreas und wegen der Eröffnung des Hafens
von Aongampho für den allgemeinen Verkehr ließ
vorausahnen , daß in St . Petersburg eine Ueberraschung
im Werke sei . In der Tat sind die Russen, anstatt die
Mandschurei zu räumen , in letzter Zeit immer mehr nach
Süden vorgedrungen . Sie haben Mulden wieder besetzt,
die dortigen chinesischen Truppen vertrieben und die Vor¬
gefundenen Kanonen den Chinesen abgenommen ; sie
haben Haitscheng , südlich von Mukden , okkupiert und sich
überhaupt darauf eingerichtet, in der südlichen Man¬
dschurei und in Niutschwang zu überwintern . Daß sie
gleichzeitig aus Port Arthur im Kwantung - Gebiet einen
Waffenplatz ersten Ranges gemacht und dort zahlreiche
Land - und Seestreitkräfte konzentriert haben , ist aus
früheren Meldungen bekannt. Wenn gleichzeitig aus
Peking telegraphiert wurde , es sei ein kaiserliches Edikt
zur Reorganisation der chinesischen Armee auf natio¬
naler Grundlage erlassen worden , so mußte dies überall
Heiterkeit Hervorrufen. Jetzt , da die russischen und ja¬
panischen Streitkräfte sich bereits gegenüberstehen, soll
erst eine Kommission zusammentreten , bestehend aus dem
Prinzen Tsching , dem Vizekönig von Petschili , Z) uan -
schikkai, und aus Mandschu-Beamten , die über die Reor¬
ganisierung der Truppenkörper aller Provinzen aus na¬
tionaler Grundlage bei möglichst gleichmäßiger Bewaff¬
nung , Ausrüstung und Gliederung zu beraten hätte .
Nuanschikkai habe nach Tientsin , der Hauptstadt von Pet¬
schili, telegraphiert , daß der Thron ihn soeben zum
Höchstkommandierenden des kaiserlichen Heeres und der
kaiserlichen Flotte mit dem höchsten Range in China be¬
fördert habe . Dieses Edikt beweist wieder , welche Hilf¬
losigkeit in Peking stets in großen und entscheidenden
Momenten herrscht . Aus Pekinger Telegrammen ist zu
srsehen , daß man zuerst die Absicht hatte , Rußland gegen¬über Widerstand zu leisten, und daß man dann , als man
öies als unmöglich erkannte, die Unterstützung der be¬
freundeten Mächte , Amerika, Japan und wohl auch Eng¬land , in Anspruch nehmen wollte . Die Angerufenen hat¬ten aber taube Ohren , und so war China gezwungen , sich
hör Rußland zu beugen und die Kosten der diplomatischen
Kampagne zu bezahlen, welche die Pekinger Regierung

auf Anraten und im Interesse der „guten Freunde " gegen
das St . Petersburger Kabinett eröffnet hatte . Es
bleibt nur noch Japan allein als Wider¬
sacher Rußlands auf dem oft asiatischen
Plane . Nach dem Abkommen , das China mit Rußland
geschlossen hat , dürfte der Regierung des Mikado wohl
kaum etwas anderes zu tun übrig bleiben, als sich in die
durch ein neues Abkommen zwischen Rußland und China
sanktionierte Lage zu fügen und sich mit dem St . Peters¬
burger Kabinett über Korea zu verständigen, denn Eng¬
land wird Japan trotz des bestehenden Allianzvertrages
kaum in anderer Weise als moralisch unterstützen. Die
russische Regierung wird den Japanern in Korea gewiß
goldene Brücken bauen und insbesondere ihnen die „ offene
Tür " im Hafen von Uongampho konzedieren, die be¬
kanntlich auch von Amerika und England gewünscht wird .
In der Mandschurei hat aber Japan das Spiel verloren ,und die Regierung von Tokio wird kaum auf ihrer ur¬
sprünglichen Bedingung der Räumung der südlichen Man¬
dschurei beharren können. Diese Frage ist gegenstands¬los , sie erscheint durch das neueste Abkommen gelöst , und
Rußland würde es eher auf einen Krieg ankommen lassen,als den Rückzug aus der Mandschurei antreten .

(Telegramme .)
* Tokio, 10 . Dez . In der Thronrede , mit welcher der

Kaiser heute vormittag das Parlament eröffnete , sagte erüber die gegenwärtige politische Lage nur folgendes : Meine
Minister führen zurzeit mit Klugheit und Umsicht wichtige in¬
ternationale Verhandlungen zur Wahrung des
Friedens in Ostasien , sowie der Rechte und Interessen Japans .* Tokio, 9 . Dez . Ein starkes russisches Geschwadervon 8 Schiffen , darunter zwei Schlachtschiffe, befindet sich bei
Tschemulpo , wie vermutet wird, um dem von russischerSeite erhobenen Einspruch gegen die geplante Oeffnung Ion -
gamphos größeren Nachdruck zu verleihen . Es verlautet , die
Russen hätten gedroht, 3000 Mann zu landen , die nach Soeul
marschieren sollten , wenn Korea die Warnung mißachten sollte .

Zur badischen Landtagswahlreform
schreibt die „ Südd . Reichskor r .

" :
Die Großh . Regierung hat ihr während der letzten

Landtagstagung gegebenes Versprechen , den Ständen in
der nächsten Session einen Gesetzentwurf über die Ein¬
führung des unmittelbaren Wahlverfah¬
rens bei den Landtagswahlen vorzulegen , mit
den der Zweiten Kammer überreichten Vorlagen ,
betreffend die Aenderung der Verfassung ,das Landtagswahlgesetz und die Wahl¬
kreiseinteilung , eingelöst .

Die Zweite Kammer hat auf ihrer letzten Ta¬
gung durch Annahme eines Initiativantrags ihrem
Wunsche , daß bei gleichzeitiger Aufrechterhaltungdes allgemeinen, gleichen und geheimen Wahl¬
rechts das indirekte Wahlverfahren durch das un¬
mittelbare ersetzt werde, Ausdruck gegeben — der jetzt
vorliegende Gesetzentwurf beweist , daß auch die Regierungder Zweiten Kammer den Charakter der „reinen
Volkskammer" erhalten wissen will . Sie hat davon ab¬
gesehen , durch Neuerteilung des Wahlrechts an In¬
teressenvertretungen — seien es rein wirt¬
schaftliche oder solche der Selbstverwaltung — ein Gegen-
gewichr gegen die durch das allgemeine, gleiche und un¬
mittelbare Wahlrecht zum Ausdruck kommenden politi¬
schen Anschauungen der Wähler zu schaffen . Man wird
vielleicht nicht überall im Lande dieses Entgegenkommender Regierung freudig begrüßen ; denn wenn auch in
allen politischen Lagern Einigkeit darüber obwaltet , daßes nicht mehr möglich ist, das Institut der Wahlmänner
aufrechtzuerhalten, so gab es und gibt es doch
sehr ernste Wählerschichten , die die Mißstände , welcheein schrankenloses Wahlrecht im Gefolge hat , nicht leicht
nehmen . Gewiß wird es in allen bürgerlichen Parteienals ein Mißstand empfunden, daß einige unserer großenStädte , die Zentren wirtschaftlicher und geistiger In¬
teressen , dank der ziffermäßigen Uebermacht sozialdemo¬
kratischer Stimmzettel , im Reichstage durch Abgeordneteeiner Partei sich vertreten lassen müssen , die sich selbst als
eine Klassenpartei und entschlossene Gegnerin
unserer staatlichen und . gesellschaftlichen Ordnung bezeich¬net . Wenn trotzdem die Großh . Regierung in dem
Augenblicke , in dem sie sich anschickt , die heißumstrittenedirekte Wahl aus dem Bereich öffentlicher Erörterung zu
entfernen und zur vollendeten Tatsache werden zu lassen,
schwerwiegende Bedenken hintansetzt und die „ reine
Volkskammer" gewährt , so beweist sie , daß sie die Lö -

( Mit einer Landtagsbeilage .)

sung der Wahlfrage auf der von der Zwei¬ten Kammer selbst gekennzeichneten
Grundlage herbeizuführen bemüht ist .

Was die Großh . Regierung , soweit zunächst die ZweiteKammer in Betracht kommt , vorschlägt , gibt keinen
Anlaß zu langen Auseinandersetzungen. Das all¬
gemeine, gleiche und geheime Wahlrecht erfährt keine
Einschränkung . Wahlberechtigt sind alle Staats¬
angehörigen mit vollendetem 25 . Lebensjahre , die im
Großherzogtum wohnen. Wer erst in Zukunft die Staats¬
angehörigkeit erwirbt oder seinen Wohnsitz im Großher¬
zogtum nimmt , wird nach Ablauf von zwei Jahren wahl¬
berechtigt. Zu den bereits gesetzlich feststehenden Be¬
stimmungen über das Ruhen des Wahlrechts, kommt die
Vorschrift, daß (ähnlich wie beim allgemeinen Wahlrecht
in den badischen Gemeinden) das Wahlrecht auch dann
nicht ausgeübt werden darf , wenn der Wahlberechtigte
in dem der Wahl vorausgegangenen Jahre versäumt hat ,
seine Steuerpflicht gegen Staat oder Gemeinde zu er¬
füllen . Es liegt auf der Hand , daß es sich hier nur um
eine vorübergehende Einschränkung des Wahlrechts han¬
delt . Die in einem Teile der Presse aufgetauchte Be¬
hauptung , die Regierung plane die Einführung
eines Zensus , erweist sich jetzt, wo der Gesetzent¬
wurf vorliegt , als eine falsche , auf Stimmungsmache be¬
rechnete . Daß die Großh . Regierung das Prinzip der
absoluten Mehrheit für die erste Wahl beibehält, da¬
gegen die relative Mehrheit für eine eventuelle zweite
Wahl als ausreichend erachtet und damit die Einrichtung
der Stichwahl abschafft , entspricht ebensosehr all¬
gemeinen Wünschen , wie der in Aussicht genommene Weg¬
fall der bisherigen teilweisen Erneuerung der Zweiten
Kammer , an deren Stelle die vierjährige Gesamt¬
erneuerung treten soll.

Einen Ausgleich der durch die Einführung des direk¬
ten Wahlverfahrens möglichenfalls eintretenden Miß¬
stände versucht die Großh . Regierung durch eine Um¬
bildung der Ersten Kammer zu schaffen, indem
die Zahl der seither vom Landesherrn ernannten Mit¬
glieder von 8 auf 10 erhöht wird und 7 gewählte Mit¬
glieder zu den bisherigen hinzutreten sollen . Diese
letzteren sollen sein : ein Abgeordneter der Technischen
Hochschule (bisher ernannte der Großherzog einen Ver¬
treter der Technischen Hochschule , während die beiden
Landesuniversitäten gesetzlich das Recht der Wahl zweier
Vertreter bereits besitzen ) , drei Abgeordnete der Han¬
delskammern , zwei der Landwirtschaftskammerund einer
der Handwerkskammern . Unter den von Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog ernannten Mitgliedern
sollen sich vier aus der Zahl der Oberbürgermeister und
Bürgermeister der Gemeinden von mehr als 3000 Ein¬
wohnern oder der Vorsitzenden der elf Kreisausschüsse
befinden . Daß durch diese Verstärkung der Zahl ihrer
Mitglieder die Erste Kammer modernen Anschauungen
gemäß reorganisiert wird , liegt klar zutage- Die Großh .
Regierung nimmt hieraus Veranlassung, auch eine
ErhöhungderZahlderAbgeordnetenzur
Zweiten Kammer vorzuschlagen , und zwar
von 63 auf 70 , wovon die 13 Städte künftig 25 statt
20 , und die übrigen Wahlkreise 45 statt 43 zu wählen
haben werden . Diese Vermehrung der Abgeordnsten-
mandate bedingt eine Aenderung der Wahl -
kreiseinteilung , wobei der wiederholt in der
Zweiten Kammer geäußerte Wunsch erfüllt wird , die
Wahl in den mehrere Abgeordnete in die Volksvertre¬
tung entsendenden Städten nicht mehr, wie seither, aufeinem Zettel (also ineinem , die ganze Stadt umfassen¬
den Wahlbezirk) zu vollziehen , sondern in soviel Bezirken
zu wählen , als Abgeordnete zu wählen sind . Auf diese
Weise wird der Grundsatz der Einzelwahl im
ganzen Lande einheitlich durchgeführt.

Daß mit der Verstärkung der Ersten Kammer eine
Erweiterung ihres Arbeits - bezw. Rechtsgebiets ver¬
bunden wird , ist begreiflich ; sie liegt in einer Neuord¬
nung ihrer Mitwirkung bei der Fest stellung des
Staatshaushalts , und läßt sich kurz dahin kenn-
zeichnen , daß der Ersten Kammer künftig , ähnlich wie
in Preußen , Hessen , Württemberg , Sachsen und Bayern ,
auch in Baden die Befugnis zur Prüfung der Finanzvor¬
lagen im einzelnen zugestanden werden soll . Wie
wenig damit eine Einschränkung der Budgetvorrechte der
Zweiten Kammer beabsichtigt sein kann , erhellt dar¬
aus , daß bei der im Falle einer Nichteinigung beider
Kammern erfolgenden Gesamtabstimmung die Zweite
Kammer fast doppelt soviel Stimmen abgibt, als die



Erste . Formell und sachlich werden übrigens die Vor - I
rechte der Zweiten Kammer durch die Bestimmung außer ^
Zweifel gestellt , daß auch in Zukunst alle auf Finanz - -
gegenstände bezüglichen Vorlagen zuerst der Zweiten ^
Kammer zugehen , daß bei den aus budgetären Mei - i
nungsverschiedenheiten hervorgehenden gemeinsamen ;
Kammersitzungen der Präsident der Zweiten Kammer ^
den Vorsitz führt und im Falle von Stimmengleichheit !
den Ausschlag gibt . i

Die Verstärkung der Mitgliederzahl der Ersten Kammer i
und die Berufung bezw . Erwählung von Vertretern :
wirtschaftlicher und Selbstverwaltungskörper in die Erste
Kammer entspricht so sehr vielfach geäußerten Wünschen
der Zweiten Kammer , daß darin eins Klippe , an der die
Verständigung zwischen Regierung und Zweiter Kammer
scheitern könnte, nicht erblickt werden kann. Auch die
Erweiterung der Mitwirkungsbefugnisse der Ersten
Kammer bei der Feststellung des Staatshaushalts kann
ernstlich nicht als stichhaltiger Grund einer Ableh¬
nung der Regierungsvorlage in Frage kommen. Man ,
ist sich innerhalb der Kammerfraktionen der bürgerlichen
Parteien unzweifelhaft bewußt , daß eine Verfas¬
sung s r e v is i o n nur durch das einträch¬
tige Zusammenwirken aller hierzu be¬
rufenen Faktoren zustande kommen kann .
Seit langen Jahren steht die Einführung des unmittel¬
baren Wahlverfahrens auf dem Programm der Parteien :
die Lösung dieser Frage ist , wenngleich auf andere Weise,
als jetzt vorgeschlagen wird , auch von den Männern , die
bis vor wenigen Jahren mit der Leitung ' der Staats¬
geschäfte betraut waren , als erstrebenswertes Ziel betrach¬
tet worden . Jetzt tritt die Grotzh. Regierung mit Gesetz - ,
entwürfen vor die Zweite Kammer , die geeignet sind,
die Angelegenheit im gegenseitigen Einverständnis zum
Ende zu führen , weil sie sich auf der Grundlage auf¬
bauen , welche die Zweite Kammer selbst geschaffen hat .
Wir möchten nicht daran zweifeln , daß beide Kammern
der Ständeversammlung vom besten Willen beseelt sind , :
die Frage des unmittelbaren Wahlverfahrens , die lange
genug die Oeffentlichkeit beschäftigt hat , zum allgemeinen
Besten zu lösen . !

Deutscher Hleichstag.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 9 . Dezember .
Schatzsekretär Frhr . t>. Stengel bedauert , daß es ihm

nicht vergönnt sei , mit einem erfreulichen Etat zu debütieren .
Sein Amtsvorgänger habe im vorigen Jahre den Fehlbetrag
für 1902 auf 30 Millionen , vielleicht noch höher , geschätzt.
Der genaue Fehlbetrag von 30 723000 M . hat seinen
Grund mehr in einem Rückschläge der Einnahmen , als in
einem Mehrbedarf der Ausgaben . Die Mehrausgaben be¬
tragen 8Vi Millionen Mark . Der Einnahmeausfall
beträgt 22 Millionen und ist hauptsächlich hervorgerufen durch
den Ausfall bei der Zuckersteuer mit 17 Millionen , und beim
Bankwesen mit 9 Millionen . Der Ausfall bei der Zucker- i
steuer hat seinen Grund in unvorhergesehhenen Ausgaben von ,
Prämien . Bei dem schwierigeren Teil meiner Aufgabe mutz I
ich die Schätzung des mutmaßlichen Ergebnisses für das lau - ;
sende Jahr 1903 abgeben auf Grund der Ergebnisse der ersten
sieben Monate des laufenden Jahres . Mit allem Vorbehalte .
glaube ich , daß das Jahr 1903 mit einem Fehlbeträge von i
über 20 Millionen , voraussichtlich sogar 30 Millionen , ab - I
schließen wird , auch hier infolge von Ausfällen bei den Ein¬
nahmen . Diesem Ausfälle stehen Mehreinnahmen von 18
Millionen gegenüber , so daß immerhin eine Gesamtminderein¬
nahme von 12 Millionen verbleibt . An Mehreinnahmen sind '
zu erwarten 2V - Millionen von der Salzsteuer , V - Million
von der Brennsteuer , 3V - Millionen bezw . 6 Millionen von
den Betriebsüberschüssen der Post und Eisenbahn . Trotz
äußerster Sparsamkeit hat der diesjährige Etat nicht ohne wie¬
derholte Erhöhung der Matrikularbeiträge und nicht ohne nam¬
hafte Anleihe abgeschlossen werden können . Die Zuschuhan¬
leihe beträgt jetzt S9Vi Millionen . Der auf den Etat für
1903 zu übernehmende Fehlbetrag stellte sich um 18 Millionen
höher als der jetzt zu übernehmende Fehlbetrag . Während
1903 der Fehlbetrag auf das Ordinarium , ist er jetzt auf das
Extraordinarium gelegt . Der immerhin sich noch ergebenden
Mehrausgabe von 01 Millionen steht eine Einnahmeerhöhung
von nur 15 Millionen gegenüber . Redner gibt hierauf eine
ausführliche Uebersicht über den Stand und die Unterbilanz
des Invalide nfonds auf Grund der neueren Gesetz- j
gebung betreffend die Veteranenbeihilfen . Das Gehalt der i
geringbesoldeten Unterbeamten konnte von 700 auf 800 M . ^
erhöht werden . Die Zuckersteuer mußte gegen das Vorjahr
um 8V - Millionen , die Maischbottichsteuer um 5V. Millionen
herabgesetzt werden . Mehrausgaben sind zu erwarten im Be¬
trage von 31 Millionen bei der Marineverwaltung , beim
Reichsheer nur von 3V - Millionen . Eine Neuregelung
der Friedenspräsenzstärke ist für dies Jahr !
nicht in Aussicht genommen , dagegen wird die vor - !
jährige Forderung auf Besoldungserhöhung der i
Oberstleutnants wiederholt , ebenso wird eine den erhöhten !
Dienstanforderungen entsprechende Besserstellung der Unter¬
offiziere verlangt . Der Anleihebetrag für 1904 beträgt
214V « Millionen . Bei der Besserung in Handel und Industrie
in den letzten Monaten wird bei den Zolleinnahmen vielleicht
auf eine weitere Erhöhung zu rechnen sein . Nach völliger
Ueberwindung der augenblicklichen wirtschaftlichen Krise und
nach Inkrafttreten des neuen Zolltarifes werden die Einnah¬
men wieder reichlicher fließen . Die wirtschaftliche Depression
ist nicht die alleinige Ursache der mißlichen Lage . Die wurzelt
in mangelhaften gesetzlichen Bestimmungen . Der Schwerpunkt
der Vorlage liegt in der Einschränkung der Franckera¬
ste irischen Klausel und in der Ordnung des Ar¬
tikel 70 der Reichsverfassung . Die Franckenstein -
sche Klausel sollte ursprünglich den Bundesstaaten eine billige
Entschädigung gewähren für das ihnen entzogene Recht der
indirekten Besteuerung . Ferner sollte das Einnahmebewilli¬
gungsrecht des Reichstages gewahrt bleiben . Der gegen¬
wärtige Zustand entspricht aber nicht mehr
den ursprünglichen Absichten . Der einmütige Be¬
schluß der Verbündeten Regierungen , den Anfang einer ra¬
tionellen Finanzwirtschast und Einschränkung der
Franckensteinschen Klausel zu machen , bietet keinen Grund
zur Beunruhigung . Der Schatzsekretär spricht die
Ueberzeugung aus , daß der Schöpfer der Klausel , wenn er noch
unter den Lebenden weile , eine Einschränkung derselben gleich¬
falls empfehlen werde . ( Lachen links . ) Durch die neue Fas¬

sung des Artikels 70 soll die neue Fassung der Klausel unter
den Schutz der Verfassung gestellt werden . Redner weist den
Vorwurf zurück , daß es sich nach Aufhebung des Z 2 des vor¬
jährigen Gesetzes über die Schuldentilgung nur noch
um eine platonische Schuldentilgung handle . Die neue Fas¬
sung des Artikels 70 hebt durch Unterscheidung zwischen ge¬
deckten und ungedeckten Matrikularbeiträgen schärfer den sub -
sidären Charakter derselben hervor . Tunlichste Verscho¬
nung der Einzel st aaten mit Matrikularbei¬
trägen ist um so mehr am Platze , als dies eine rohe Form
der Besteuerungsart ist . Redner weist verschiedene Einwände
gegen die Vorlage zurück , deren Zweck Beseitigung der auf diesem
Gebiete bestehenden Verworrenheit sei , und spricht die Hoff¬
nung aus , daß es gelingen möge , eine Verständigung zu er¬
zielen und ein Werk zu schaffen , das dem Reiche und seinen
Gliedern zu dauerndem Segen gereichen werde . ( Beifall
rechts . )

Abg . Schädler ( Zentr . ) führt aus : Unter den ganz be¬
sonderen Umständen , unter denen die Eröffnung der ersten
Session unserer Tagung vor sich ging , richtet sich der Blick
naturgemäß zu des Reiches Spitze . Darum gelte auch das
erste Wort dem Kaiser . Seine Stellung im Kreise der Bun¬
desfürsten ist eine so hervorragende und uns allen ist er so
nahe getreten , daß alle an seinem Geschicke den innigsten An¬
teil nehmen . Mit dem deutschen Volke einte sich auch das
ganze Ausland in wärmster Teilnahme für die Person des
Kaisers . Freudigen Herzens haben wir von autoritativer
Stelle von der Heilung vernommen . Wir flehen zum Him¬
mel , daß auch die letzte Nachwirkung des Leidens bald ver¬
schwinde und der Kaiser in ungeschwächter Kraft und unbehin¬
dert seinen hohen Amtes walte . ( Lebhafter Beifall im Zen¬
trum und rechts . ) Bei dem Blick auf unsere eigenen Verhält¬
nisse will es mich bcdünken , als ob sie nicht gerade die rosigsten
seien . Ich habe das Gefühl , daß wir uns in einer gewissen
Isoliertheit befinden . Die Regierung möge Bedacht nehmen ,
jene Beziehungen auf das gewissenhafteste zu pflegen , die uns
einen festen Rückhalt bieten können . Bedauerlich sei , daß der
Schahsekretär mit einem so unfreundlichen Etat auftrete . Es
sei verwunderlich , daß die Vertreter der Einzelstaaten so glatt
auf die Finanzvorlage eingegangen seien . Trotz schwerer Be¬
denken gegen sie , beantrage er Ueberweisung an die Budget¬
kommission . Beim Militäretat kommt Redner auf den Prozeß
Bilse zu sprechen , der starke Mißbräuche im preußischen Offi¬
zierkorps bloßgelegt habe . Man solle vor diesen Schäden die
Augen nicht verschließen . Anzuerkenncn sei , daß der Prozeß
in voller Oeffentlichkeit geführt worden sei und daß man jetzt
den Offizierstand zur Einfachheit zurückführen wolle . Redner
kommt dann auf wirtschaftliche Fragen zu sprechen ,die Bauern - und die Handclsvertragspolitik in ihrem Zusam¬
menhänge , die Hanhwerkerfrage in Verbindung mit dem Ge¬
nossenschaftswesen . Cr beschäftigt sich dann mit der pol¬
nischen Frage und kommt dabei auf Elsaß - Lo¬
thringen . Die Reichslande müssen dieselbe verfassungs¬
rechtliche Grundlage haben wie die übrigen Staaten . Redner
beschäftigt sich noch mit einer ganzen Reihe Einzelfragen , dar¬
unter auch dem Kwilecki- Prozeß und der Haltung des Staats¬
anwalts dabei . Zum Schlüsse seiner zweiundeinhalbstündigen
Ausführungen wendet sich Redner gegen die materialistische
Weltanschauung und die Auswüchse der Pseudokunst und der
Pseudoliteratur . Die Aufgabe der Regierung erschöpft sich
nicht durch die Aufrechterhaltung der äußeren Ordnung , sie
ist auch berufen , Hindernisse zu beseitigen , die sich dem freien
Walten höherer geistiger Mächte entgcgenstellen . Redner ist
überzeugt , daß auch im 20 . Jahrhundert der ewige Jung¬brunnen des Christentums . Deutschland zu befruchten aufs neue
imstande ist . ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Darauf vertagt das Haus nach 6 Uhr die Weiterberatung
auf Donnerstag 1 Uhr .

( Telegraphischer Bericht . )

zur Wahrnehmung der italienischen Interessen ausreichen . Der
Minister bespricht sodann eingehender Mittel und Ziele einer
kraftvollen Ausfuhrpolitik . Im weiteren Verlaufe seiner
Darlegung beleuchtet der Minister die Verhältnisse bezüglich der
Geldumlaussmittel . Der Minister betont dabei , daßder Wechselkurs Pari erreicht hat und die Zollzahlungs -Zerti -
fikate im Inland und das Affidavit im Auslande entbehrlich
sein werden . Neben Beseitigung der Staatsnoten sollen wei¬
tere Schritte zur Flüssigmachung des in Immobilien festliegen¬
den Kapitals der Banken getan werden , sodaß das Banknoten¬
wesen allmählich zur vollkommenen Gesundung kommen wich.Der Minister erklärt , daß er den Entwurf seines Amtsvorgän¬
gers über die Gesamtkonversion zurückziehe und lediglich dst
Konversion der 4V -prozentigen Rente in 3V -prozentige Vor¬
schläge . Eine Vorlage , betreffend freie Konversion der 6pro-
zentigen Rente in 3V »prozentige werde erst nach Vorbereitungaller zur Erreichung des Zieles nötigen Mittel eingebracht wer¬
den . Für die dem Staate etwa 6 Millionen jährlich ersparende
Konversion der 4V -prozentigen Rente , welche keine Schwierig¬keiten habe , werden die ausländischen Märkte nicht in Anspruch
zu nehmen sein , wohl aber werde deren Mitwirkung für die
internationalen Charakter tragende Umwandlung der Sprozen-
tigen Rente von hohem Werte sein .
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Grotzherroglum Baden.
Karlsruhe » 10 . Dezember.

Gestern nachmittag fand bei Ihren Königlichen Hoheiten
dem Grotzherzog und der Großherzogin in Schloß Baden
ein größerer Empfang statt , dem auch Ihre Königliche
Hoheit die Erbgroßherzogin anwohnte . Zunächst trug
der seit etwa einem Jahre in Baden bestehende Damenchor
unter Leitung des Musikdirektors Beines und Mit¬
wirkung der Künstlerin Fräulein Le Beau in der Ein¬
gangshalle des Schlosses eine Anzahl Gesänge vor . Zu
dieser Aufführung waren an Angehörige der Mitwirken¬
den , sowie an andere Persönlichkeiten zahlreiche Ein¬
ladungen ergangen . Die Höchsten Herrschaften sprachen
dann bei dem in den oberen Räumen sich anschließenden
Tee die sämtlichen Anwesenden und konnten ihnen Höchst -
ihre Befriedigung über die Leistungen des Vereins aus¬
sprechen .

* Berlin » 9 . Dezember.
Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Minuten .
Auf der Tagesordnung steht die Beratung des Etats .
Abg . Bebel : Die derzeitige Finanzlage muß zu

den allerernstesten Bedenken Anlaß geben . Vor allem
sei die große Flottenvorlage für die Etatsentwicklung ver¬
antwortlich . Abg . Bebel spricht sich gegen die Vorlage
betreffend die Reichsfinanz reform aus und geht
dann des Näheren auf Kiautsch 0 u ein , dessen Handel
und Verkehr gleich Null sei . Deutschland sollte sein mo¬
ralisches Gewicht in der Mandschureifrage in die Wag¬
schale legen . Man könnte mit weniger als der Hälfte der
Dienstzeit auskommen . Jetzt mache man auch Stimmung
für ein neues Flottengeschwader . Es wäre eine Kleinig¬
keit für das Reich, aus den Kassen der besitzenden Klassen
eine Mehreinnahme von mehr als 300 000 000 M . zu
schaffen. Es sei gar keine Aussicht vorhanden , Handels¬
verträge auf annehmbarer Basis zu bekommen.

* Berlin , 9 . Dez . Dem Reichstage ging ein Antrag Rettichund Genossen zu , welcher die Verbündeten Regierungen um
baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfes über das Ausver¬
kaufswesen ersucht .

Italienische Finanzen .
(Telegramm. )

* Rom , 9 . Dez . Deputiertenkammer . Schatz - und
Finanzminister Luzzatti verliest das Finanzexpose .
Zunächst legt der Minister dar , daß das Rechnungsjahr 1902/03
nach Abzug aller Ausgaben für die Eisenbahnen , Schuldentil¬
gung und die Chinaexpedition mit einem Ueberschusse
von 69 713 000 Lire abgeschlossen hat . Der Ueberschutz für
1903/04 wird nach Deckung der gleichen Ausgaben voraussicht¬
lich 6 Millionen Lire betragen . Für das neue Rechnungsjahr1904/05 wird der Aktivrest mit 7 220 000 Lire veranschlagt ,
doch wird angenommen , daß diese Schätzung durch die als sicher
anzusehende Einnahmesteigerung werde weit übertroffen wer¬
den . Neue Ausgaben werden in der laufenden Tagung nicht
vorgeschlagen . Der Betrag der Schatzanweisungen ist von 300
auf 192 Millionen zurückgegangen . Am 1 . Januar 1904 wer¬
den die Zinsen der Staatsschuld , zum ersten Male seit dem Be¬
stehen des Königreiches , ohne Vorschüsse der Notenbanken ge¬
zahlt werden können . Hierauf führte Luzzatti zur Frage der
Handelsverträge aus : Die von der Regierung einge¬
setzte Zollkommission ist zu einem von rein technischen Gesichts¬
punkten ausgehenden Entwurf einer beschränkten Revision des
Generaltarifs gelangt , der auch veröffentlicht worden ist . Die
Regierung beabsichtigt aber angesichts der guten wechselseitigen
Wirkung der geltenden Verträge mit den mitteleuropäischenStaaten , an dem gegenwärtigen Zollregime Italiens keine des¬
sen Wesen berührende Aenderung vorzunehmen und glaubt ,
daß diese Vollmachten , die sie in dieser Angelegenheit besitzt.

* * Das vorgestrige Mittagsblatt Nr . 570 der „ Bad . Landes¬
zeitung " enthält in einem Artikel über „ Die klerikale Gefahr
in den Gymnasien des Westens " Behauptungen , die geeignet
sind , in weiteren Kreisen eine unrichtige Vorstellung von den
badischen humanistischen Mittelschulen zu erwecken , deren Rich¬
tigstellung deshalb im Interesse des fraglichen Teiles unseres
Unterrichtswesens geboten sein dürfte .

Im Anschluß an die Ausführungen eines Schulmanns in der
„ Kölnischen Zeitung "

, in welchen ein düsteres Bild von den
in den Gymnasien der Rheinlande und Westfalen herrschenden
Zustände gegeben und die Aussicht auf eine größere oder ge¬
ringere Klerikalisierung derselben eröffnet und im einzelnen
zu begründen versucht wird , stellt der Artikelschreiber die Be¬
hauptung auf , daß , „ was hier von den rheinisch - westfälischen
Mittelschulen gesagt werde , vollinhaltlich auch von den badischen
gelte " .

Diese allgemeine Charakterisierung unserer badischen gelehr¬
ten Mittelschulen soll dann mit dem Hinweis darauf begrün¬
det werden , daß auch in Baden an den Gymnasien Tau¬
berbischofsheim , Rastatt , Freiburg und Konstanz Internate be¬
stehen , die nichts anderes seien , als Vorbereitungsanstalten für
katholische Geistliche , klerikale Beamte , Kaufleute usw .

Der Artikelschreiber hätte aber — wenn er mißverständliche
Auffassung seiner Angaben ausschlietzen wollte — beifügen
müssen , daß die fraglichen Internate völlig selbständige kirch¬
liche Anstalten — ausschließlich zur Unterkunft und Erziehung
künftiger Kleriker bestimmt — sind und daß sie mit den be¬
treffenden Gymnasien in gar keinem anderen Zu¬
sammenhang stehen , als daß die Zöglinge derselben die
Gymnasien als Schüler besuchen , was doch wohl nicht wird
beanstandet werden wollen , und daß einzelne an den Inter¬
naten wirkende Lehrer in jederzeit widerruflichem staatliche«
Auftrag einige Stunden Religionsunterricht an den betreffen¬
den Gymnasien erteilen .

Was aber die Anstalt in Sasbach betrifft , welche der Ar¬
tikelschreiber unter die staatlichen Gymnasien einreiht , so ist
solche bekanntlich kein Gymnasium , sondern ein reines Privat¬
unternehmen , bezüglich dessen der Schulbehörde nur die gesetz¬
liche Aufsichtsbefugnis zusteht , die auch jederzeit im vollen
Umfang zum Vollzug kam .

Daß aber der von dem rheinischen Schulmann nach ver¬
schiedenen Richtungen hin scharf charakterisierte allgemeine
Geist , der in den Ausführungen als klerikaler Geist bezeichn
net wird und der in den rheinisch - westfälischen Gymnasien
so unheilvoll wirken soll , in den badischen Gymnasien niO
herrschend wird , dafür bieten uns schon die Männer sichere
Bürgschaft , denen die Leitung der fraglichen Anstalten i«
staatlichen Sinn übertragen ist .

Die badischen Gymnasien sind paritätische gelehrte Mittel
schulen und werden es auch bleiben . Von Umwandlung eines
Teiles derselben zu einseitig konfessionellen Erziehungsanstalt
ten , wie dies der Artikelschreiber befürchtet , kann somit auch
ohne dessen Mahnruf keine Rede sein .

* * Auf Grund der in diesem Spätjahr abgehaltenen erstes
juristischen Staatsprüfung sind folgende Kandidaten 5"

i Rechtspraktikanten ernannt worden :
! vonBayer - Ehrenberg , Konstantin , aus Ulm a .
> Bender , Karl , aus Lahr , Bensinger , Richard , au

i Tonaueschingen , Clemm , Kurt , aus Mannheim , Cuntz '
l Erwin , aus Heidelberg , Diefenthälet , Walter , au
i Mannheim , Dilger , Friedrich , aus Ueberlingen , Dol
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Karl Friedrich , aus Villingen , Edelmann , Eduard , au§

Freiburg , Elbel , Kuno , aus Stuttgart , Fer dinand -
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zhannes, aus Ründeroth , Gautier , Friedrich , aus Rastatt ,
^ iling , Rudolf , aus Rastatt , Glattes , Ernst , aus
Mwciler , Goebel , Eugen , aus Görwihl , Göhringer ,
jchard , aus Lahr , Hamm , Emil , aus Bruchsal , Hauser ,

Karl , aus Offenburg , Heizler , Arthur , aus Mann -
Di , Huber , Oskar , aus Oberachern , Huegel , Josef ,
B Neckarelz , Kiefer , Richard, aus Engen , Kopp , Man -

aus Sinsheim , Kraske , Erich , aus Halle a . S . , Kuh n,
jobcrt, aus Mannheim , Lüttin , Robert , aus Konstanz,
yaier , Leopold , aus Rastatt , Mayer , Karl , aus Nieder
'l>n, Meier , Hans , aus Pforzheim , Möry , Arthur , aus
^rlsruhe, Pfisterer , Wilhelm , aus Wiesloch , Rau -
jjenberger , Walther , aus Stuttgart , Roth , Alfred ,

Karlsruhe , Roth , Arthur , aus Ncunkirchen, Sauer -
jkik , Karl , aus Mannheim , Schmidt , Friedrich , aus Hed -
^ heim , Stellberger , Karl , aus Gernsbach , Strauß ,
zMr , aus Nordstetten ( O .-A . Horb ) , Vollmar , Ernst ,

Pfullendorf , Wagner , Alois , aus Kützbrunn,
Lieber , Wilhelm , aus Mannheim , Wolf , Hans , aus
Dortmund .
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- iKlavier - Abend Max Pauer . ) Professor Max Pauer gab
stiern abend im Museumsaal einen Klavierabend , für welchen
i ein Eliteprogramm zusammengestellt hatte , umgehend die be-
dnme Sorte bekömmlicher Paradestücke, welche wir in der
Hegel von den meisten Tastenhelden der Gegenwart aufgetischt
^ mrmen. Brahms ' tiefgründende, von technischen , wie must-
Mchen Schwierigkeiten strotzende U-moII- Sonate op . 6 pranktc
A das Programm eröffneiüle Nummer obenan, dann folgten
k wunderschönen Minderszenen op , 16 von Robert Schumann ,
«lche wohl das vollendetste bieten an stimmungstreffender mu-
Salischer Kleinmalerei , außerdem hörten wir die großartige ,
kamatisch bewegte E-moll - Souatc op . 111 von Beethoven und
M reichhaltige Reihe von Solostücken von Raff , Tschaikowsky ,
jgambati , Liszt und Anton Rubinstein . Wer Professor Pauers
jdmst richtig beurteilen will, darf in ihm nicht allein den gro¬
ßenVirtuosen, sondern vorwiegend den denkenden , reifen Musi-
dr bewundern. Seine hohe Vollendung, der Technik und deren
Mute Sauberkeit , seine enorme physische und geistige Ans¬
wer , sein geradezu staunenerregendes, nie versagendes Ge-
jjchtnis sind der musikalischen Welt längst als hochzupreisende
kigenschaften ebenso bekannt, als sein rühmenswertes Streben ,
Mben nur als vornehmste Mittel dem Dienst einer edlen,
iahen Kunstausübung zu unterstellen . Für die Interpretation
kmbms 'scher Werke ist Pauer ganz hervorragend prädestiniert
dirch sein geistig klares Gestaltungsvermögen , aber auch sein
Ertrag von Schumann erregte durch die tiefpointierte Emp-
stdiing und Feinheit allgemein Entzücken und Begeisterung,
jedenfalls hat Professor Pauer mit dem gestrigen, überaus an -
Lgmden und genußreichen Abend seinen Ruhm als auserwähl -
r» Meister des Klavierspiels nachhaltigst befestigt und erhöht.

Badischer Landwirtschaftsrat.
II .
^ Karlsruhe , 10. Dezember.

Präsident Klein eröffnet gegen 10 Uhr die Sitzung . Sei -
«ns der Regierung sind , wie gestern , Seine Exzellenz Minister
ks Innern , Or . Schenkel , nebst den landwirtschaftlichen
stferenten des Ministeriums des Innern erschienen .

Landtagsabgeordneter Dreher berichtet über den Antrag
ter Direktion des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins Rastatt ,
tie Vertilgung der der Landwirtschaft schädlichen Vögel betr .
ils Schädlinge kommen nach der Ausführung der Vereinsdirek-
M in Betracht die Raben , die Häher , die sogenannten Würger
rod die Eichhörnchen . Begründet erscheine ihm die Vorlage
wr in bezug auf die Raben , welche im Spätjahr , wenn die
Kant zu keimen beginne, zu Hunderten auf die Saatfelder sich«derlassen und durch das Auspicken der keimenden Saat die
Getreidefelder schwer schädigen . Sein Antrag beziehe sich dem -
Mätz in der Hauptsache auf die Raben ; derselbe hat folgen¬
denWortlaut :

„ Der Landwirtschaftsrat wolle die von dem Landwirt¬
schaftlichen Bezirksverein Rastatt gegebene Anregung der
Großh. Regierung als zu beachtendes Material zur Kennt¬
nis übergeben mit der Bitte , auf Grund vorstehender Aus¬
führungen und weiterer Erhebungen bei Sachverständigen
geeignete Schritte zur Bekämpfung der in Frage stehenden
Schädlinge im Verordnungswege oder durch landesgesetz¬
liche Vorschriften veranlassen zu wollen.

"
- sollen in dieser Richtung Schußprämien gewährt werden,d>bei der Berichterstatter die Frage offen läßt , ob eine gänzliche">srottung oder nur eine Dezimierung dieser Vogelart not¬

wendig erscheine . Jedenfalls bestehe kein Zweifel darüber , daß« Frühjahrssaat durch dieselben schwer geschädigt werde.
Ein etwas anderen Standpunkt nimmt zu dieser Frage der

Berichterstatter , Oekonomierat S ch m i d - Freiburg , ein,
Essm Antrag dahin geht :

Der Badische Landwirtschaftsrat wolle beschließen :
„ Es sei der Großh . Regierung die von dem Landwirt¬

schaftlichen Bezirksverein Rastatt gegebene Anregung zwar
zur Kenntnis vorzulegen, die Großh . Regierung sei jedoch
zu ersuchen , weder im Verordnungswege , noch durch lan¬
desgesetzliche Vorschriften eine förmliche Ausrottung dieser
meist ebenso nützlichen , wie schädlichen Tiere zu sank¬tionieren.

"
. Der Mensch sollte in der Korrektur der Natur doch etwas vor-

sein ; die Nützlichkeit der in Frage kommenden Vogel-
und Schädlinge zeige sich mehr im Stillen , während der

»isden, beispielsweise der Raben , vor aller Augen sich zeigt,
.übe der Rabe die beste Flurpolizei aus , die allerdings nicht

Achtbar sei . Scharfe Beobachter unter den Naturforschern ,
^ Brehm und andere, behaupteten, daß durch den Tod einer
? Vgen Krähe der Land- und Forstwirtschaft ein weit grö-
»? r Schaden erwächst , als zehn lebende durch ihre zeitweisen
^ ubereien anstellen können . Ein anderer Naturforscher,mann , erzähle, daß er in den Kröpfen geschossener Krä -^ und Bussarde in starken Mäusejahren oft 6 bis 7 Mäusee:nem Vogel vorgefunden habe. Me Krähen verhinderten
^ auch vielfach die räuberische Tätigkeit schädlicher Raub -

wie die des Habichts und Sperbers , indem sie dieselbenlautem Geschrei begrüßen und die kleinen Vögel auf die
^ ubersippe aufmerksam machen . Dem Schaden stünde alsoM ein bedeutender Nutzen gegenüber, der Wohl in der Beur -
m̂ung des Rastatter Antrags berücksichtigt werden müsse . Auch

-D Häher, der nur vereinzelt vorkomme , sei ein eifriger Jn -
M l̂äger, so daß eine Ausrottung um so weniger angezeigtals der landwirtschaftliche Schaden durch diese hübschemen nur ein geringer sei . Aehnlich verhalte es sich mit
^ sogenannten „ Würgern "

, auch bei dem Eichhörnern , dem
Steren , zierlichen Tierchen, liege kein zwingender Grund zuqueren Vertilgungsmaßregeln vor.

zuder Debatte spricht sich Seine Durchlaucht Prinz
e n st ? in für den Schmidschcn Antrag aus , da der Menschdie Aufgabe habe , den Haushalt der Natur zu korrigieren.

Er stehe auf dem weiteren Standpunkt , daß man an nicht zu
benutzenden Stellen auf den Feldern Hecken anpflanze , um den
kleinen Sängern und Jnsektenvertilgern wieder einen Schutz
zu gewähren.

Geh. Oberregierungsrat Or . Krems erklärt , daß die Re¬
gierung mit dem Antrag des Mitberichterstatters sich einver¬
standen erkläre, der sich auch im Einklang befinde , mit dem
neuesten Stand der Wissenschaft . In dem jüngsten Werke auf
diesem Gebiete werde dargetan , daß in der Hauptsache nur die¬
jenigen Vögel schädlich seien , die andere Vögel verzehren. Der
Antrag decke sich endlich mit der von der Regierung eingehal¬tenen Praxis , wie auf die Gesetzgebung selbst .

Nach kurzen Bemerkungen des Oekonomen Ding II , der fürden Antrag Dreher eintritt , wird der Antrag Schmid mit gro¬
ßer Mehrheit angenommen. -

Es folgt die Erörterung verschiedener landwirtschaftlicher
Fragen , worauf der Vorsitzende über die Erledigung der Be¬
schlüsse der letzten Tagung , sowie über die Beschlüsse der letzten
Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrats Bericht erstattet .

Landtagsabgeordneter Neuwirth ergreift das Wort zu der
dem Landwirtschaftsrat vorgelegten Denkschrift über die Ent¬
wicklung des genossenschaftlichen Getreideabsatzes und begrüßt
diese Einrichtung besonders im Interesse der kleinen Landwirte .
Zu bemängeln sei aber der Anbau der verschiedensten Sorten
und vor allem auch die Anpreisung der verschiedenen Sorten im
Inseratenteil des „Landwirtschaftlichen Wochenblattes"

. Bei
der Gründung von Absatzgenossenschaften müsse deshalb darauf
gesehen werden, daß eine einheitliche Sorte , besonders der
Gerste, erzielt werde , dann würde man auch bessere Preise er¬
zielen.

Geh . Oberregierungsrat Or . Krems führt zu dieser Frageaus , daß die Regierung durch Belehrung darauf hinzuwirken
suche , eine Einheitlichkeitdes Getreidebaus nach und nach einzu¬
führen ; dieselbe werde auch durch die jährlichen Gersteaus¬
stellungen gefördert werden.

Posthalter Faller bemängelt, daß in den Lagerhäusern
auch der Mehlvertrieb eingeführt sei , das schädige die kleinen
Müller und Bäckereien auf dem Lande.

Geh . Kommerzienrat Reiß hebt dem gegenüber hervor , daß
dieser Mehlverkauf gerade im Interesse der kleinen Müller ge¬
schehen sei , denn dieses Mehl werde gerade den kleinen Müllern
zum Vertrieb in den Lagerhäusern abgenommen. Landtags¬
abgeordneter Schüler weist darauf hin, daß die Absatz-
genossenschasten auch eine erzieherische Aufgabe nach der Rich¬
tung habe, daß sie den Kleinbauern immer wieder darauf auf¬
merksam machen , das Getreide gereinigt abzuliefern , kurz und
gut, ein marktfähiges Getreide herzustellen. Er hoffe , daß die
Regierung auch wie bisher zu den Institutionen der Absatz¬
genossenschaften Zuschüsse gewähren werde.

Minister des Innern , l ) r . Schenkel : Es ist ganz zutref¬
fend, daß , wie Geh . Kommerzienrat Reiß ausgesührt , auch bei
einer weiteren Ausbildung der Lagerhäuser dieselben nicht zueinem wesentlich höheren Preise das Getreide abnehmen können,als der Marktpreis beträgt . Die Vorteile der Lagerhäuser sindaber insofern von erheblicher Bedeutung, als stets ein regel¬
mäßiger Abnehmer da ist, der das Getreide mit den besten Prei¬
sen sofort bezahlt, die nach der Marktlage möglich sind . Der
zweite Vorteil ist der , daß die Einführung der Getreidelager
auch einen erzieherischen Einfluß auf die Landwirtschaft aus¬
üben sollen , denn sie nötigen unseren kleinen Landwirt , hinsicht¬
lich der Saatwahl das beste auszusuchen und sein Getreide in
guter Qualität abzuliefern oder im Lagerhaus putzen zu lassen.
Unbegründet ist die gehegte Befürchtung, der Staat werde feinen
Zuschuß zurücknehmen . Dieselben werden in doppelter Weise
gewährt : durch einmaligen und periodischen Zuschuß zu den
Kosten des Zentralbureaus in Mannheim , das erst die Errich¬
tung verschiedener Lagerhäuser und den geordneten Absatz der
dort angesammelten Vorräte ermöglicht hat . Was aber von
besonderem Wert für das Bureau ist , das ist das , daß das Zen¬
tralbureau seine Betriebskapitalien , mehrere hunderttausendMark, aus der Staatskasse zu einem sehr billigen Zinsfuß vor¬
geschossen erhält . Dies verdanken wir dem Finanzministerium ,das ein warmes Herz für die Landwirtschaft besitzt. Und es
werde auch in Zukunft möglich sein , sowohl dem Zentralbureau ,als den Lagerhäusern staatliche Beihilfe zu gewähren . Die
Regierung habe einen erheblichen Teil der Kosten der einzelnen
Lagerhäuser , nämlich teilweise bis zu einem Drittel , durch Zu¬
schüsse getragen ; ähnlich solle auch in Zukunft nach dem Stande
der im Budget verfügbaren Mittel verfahren werden. Die in
dieser Weise aufzuwendenden Summen werden voraussichtlich
nicht zu hoch sein ; die Errichtung von Lagerhäusern in den
verschiedenen Landesteilen sei jetzt in gute Wege geleitet , aber
auch hier solle man nicht zu rasch Vorgehen , sondern darüber
zuerst ins klare zu kommen suchen, wie groß für die noch
zu errichtenden Lagerhäuser die Absatzgelegenheit sei . Des¬
halb sei es notwendig, sich planmäßig ein Bild zu entwerfen ,in welcher Weise in den verschiedenen Landesteilen mit dieser
Einrichtung vorgegangen werden soll.

Nachdem die Denkschriften über das Ergebnis der Erhebungenüber den Airbau von feineren Obsorten und Gemüsen auf dem
Felde , und über die Abänderung des Reichsviehseuchengesetzes
zu einer Debatte nicht geführt hwten , schließt der Präsident die
Sitzung mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Seine
Königliche Hoheit den Großherzog , den Hohen Fördererder geistigen und wirtschaftlichen Interessen unseres badischen
Heimatlandes .

* Madrid , S . Dez . Der Erzbischof von Valencia , Kar¬dinal Herrero , ist gestorben .
* Madrid » 10 . Dez. Seine Majestät der König ist gesternabend nach Lissabon abgereist.
* Barcelona , 10 . Dez. Hier verbreiten die Anarchisten

heimlich Plakate mit Drohungen gegen die Staatsgewalt . Die
Polizei hat eine Reihe von Haussuchungen vorgenommen.

Verschiedenes.
st Berlin , 10 . Dez. Seine Majestät König Eduardvon England hat , der „ Post" zufolge , 1000 M . für das in

Stolp zu errichtende Blücherdenkmal gespendet . Der Königist Chef des dortigen Husarenregiments „Fürst Blücher von
Wahlstatt " .

st Stuttgart , 10 . Dez. (Telegr . ) Heute schließen die Be¬
ratungen der europäischen Fahrplankonferenzab . Haupterfolg der Konferenz ist eine erhebliche Verbesserungder Verbindungen zwischen Deutschland und dem Engadin.

st München, 10 . Dez. Wie die „ M . N . N .
" melden, stiftetender Münchener Hofkapellmeister Erdmannsdörffer und

seine Gemahlin , Frau Erdmannsdörffer - Fichtner, einen Bettagvon 130 000 M . , dessen Zinsen nach dem Tode der Stifter zu¬gunsten pensionierter Hofmusiker zu verwendensind.
st Paris , 10 . Dez. Me Kommission der Deputiertenkammerzur Untersuchung der Humbert-Asfäre vernahm in ihrer ge¬strigen Sitzung den ehemaligen Bezirksrat von Carcassonne ,Groß , der aufklären sollte , unter welchen Umständen ein rei¬

cher Fabrikant , namens Bruguiere , den Humberts IV- Mil¬lionen geliehen habe, nämlich angeblich , weil diese die Begncwi -
gung seines wegen Desertion verurteilten Sohnes durchgesetzthätten . Groß hörte diese Sache im Jahre 1882 in Carcassonneim Hauses seines Onkels, Vidal . Man habe sich an den damalssehr einflußreichen Deputierten von Toulouse. Constans, den
gegenwärtigen Senator und Botschafter in Konstantinopel, ge¬wandt , der erklärt habe, die Sache würde mindestens IV- Milk
kosten . Bruguiere habe diese Summe durch Vermittlung VidalsConstans übergeben . Im Hause Vidals befinden sich die Schrift¬
stücke . Me Aussagen des Groß riefen in der Kommission leb¬hafte Verblüffung hervor . Sie beschloß, die Beschlagnahme der
Schriftstücke bei Vidal zu verlangen . — Von den Blättern wer¬den die Aussagen des Groß zum Teil ziemlich steptisch ausge¬nommen.

Stand der Badischen Bank
am 7 . Dezember 1903 .

Aktiva .
Metallbestand . . . . . . . . 7884 599 M. 10 Pf .
Retchskaffenscheine . 15 570 „Noten anderer Banken . . . . 836 400 „ _ ^
Wechselbestarid . 22 009180 „ 12 ^
Lombardforderungen . . . . . 10 175 745 „Effekten . 159 781 „ 54 „Sonstige Aktiva . . . . . . . 2105 704 „ 28 „

43186 980 M. 04 Pf .
Paffivu .

Grundkapital . 9 OMI 000 M. — P ! .Reservefond . l 982 087 „ 58 „Umlaufende Noten . 18 474 900
Täglich fällige Verbindlichkeiten 12 648 432 „ 28 ^An Kündigungsfrist gebundene Ber-

Kindlichkeiten . —
Sonstige Passiva . 1081 560 ,, 18 „

43 186 980 M . 04 Ps .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 627 430 M . 16 Pf .
Di - Direktion der Badischen Bank .

Wetter am Mittwoch , den 9 . Dezember 1903.
Swinemünde und Chemnitz heiter ; München ziemlich heiter ;Neufahrwasser und Breslau trüb ; Münster und Metz nachmit¬

tags Regen ; Hamburg nachts Regen.
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 10 . Dezember 1903, 7 Uhr früh.
Triest heiter 8 Grad ; Nizza bedeckt 7 Grad ; Florenzwolkenlos 1 Grad ; Rom wolkenlos 4 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie ». Hydrogr.
vom 10 . Dezember 1903.

Die Lustdruckverteilung hat sich seit gestern nur insofernetwas geändert , als sich die Depression , welche am Vortag nord¬
westlich der britischen Inseln gelegen war , auf diese selbst ver¬
legt hat . Das Wetter ist in Deutschland mild, vielfach heiter,stellenweise fällt aber auch Regen. Trübes und mildes Wettermit Niederschlägen ist zu erwarten .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Die Vorgänge am Panama -Isthmus.
( Telegramme .)

* Kopenhagen, 10 . Dez. Der König hat die Republik
Panama als selbständigen Staat anerkannt .

* Washington, 10 . Dez . Man glaubt hier , daß diekolum -
bischen Truppen die Grenze von Panama nicht
überschreiten werden, ohne weitere Befehle aus Bogota er¬
halten zu haben. Letztere würden von den Berichten der kolum-
bischen Kommissare , Rehes, Jimenez und Blanco, abhängen , die
am 7 . d . M . die Rückreise von Washington nach Karthagena
angetreten haben.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Bern, 10. Dez . Der Ständerat hat mit 26 gegen13 Stimmen den Vertrag mit Italien betreffend

die Ilebertragung der italienischen Simplonkon -
zessionen an die Eidgenossenschaft genehmigt .

* London, 10 . Dez. Der „ Standard " meldet aus Tanger
vom 0 . d. M . : Sid Mohammed Gabbas ist von der
algerisch- französischen Grenze zurückbeordert worden, um der
Nachfolger Menebsis als Kriegsminister zu werden.* Stockholm , 10. Dez . Die organisierte Arbeiterschaft sprach
sich in 9 Versammlungen gegen die Einführung von Pro¬
portionalwahlen zur Zweiten Kammer aus .* Christiania , 10 . Dez. Das Storthing verwarf
einstimmig die Vorlage, betreffend Einführung des staats¬
bürgerlichen Wahlrechts für Frauen . Der Prä¬sident verlas vor der Abstimmung ein Schreiben des Frauen -
wahlrechtsvereius , in dem die Hoffnung aus Annahme der Vor¬
lage ausgesprochen wird.

Therm . Absol. Fruchtig-

Dezember in 0. Feucht. keil in
Vroz.

Wind Himmel
9 . Nachts 9-° U. 742 .7 5.0 5 9̂ 9» E bedeckt

lO . Mrgs . 7-° U . 742 7 58 65 94
10 . Mtttgs . 2-° U . 742 .4 78 7 .9 100 // ,, ' )

0 Regen und Ntbel
Höchste Temperatur , am 9 . Dezember : 7 5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 4 5 .
Niederschlagsmenge des 9 . Dezember: 2 0 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau, 10 . Dezember : 3 86 w,

^
gefallen 4 om

j Verantwortlicher Redakteur : JuliusKatzin Karlsruhe .

6.
Knrlsrntte

iZ4 Lniserstrasse , ^e^enllber ä. Post .

IIHBLN » svWLOLN
Peine Oolck - unck Silberwaren .

Spezialitäten : prärisionstascbenubreu .
Brillantscbmuck . perlen
Silberne Bestecke . Dakelxeräte.
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F '500.1 8 perial -Ke8ekÄ 1
lüi» feine Kunstgewendliviis kegenstsnäo , Kaiallkepiv-Vsi-en , pantssis-I/iöbei ,

8okmuek-6vgen8tän6e , i-ellen- , lAajolilcs - , 2inn - , poi-relisn - , llauskait- , 6Iss ^ i-tiicsi ,
pLokan jeder üi-t , I.uxus- , kvise - , üoir- , loiletle -^rlikel , 8eiken , Parfümerien eto.

W ^ pniconie »

81 . 08
fernsprevk/tnsehluss »Io . 2IZ — Lslsswslrssss 104 — Xsrlsrulie. !

!
1^ . L Solms vülsll .

Viktor Merks !
Großh . Hoflieferant,

empfiehlt
eine große Partie

ju-k Elfte«
in 1 Kilo Dose « L 48 Ps .
1 « Dose « L 45 Pfg .

Packung .

Vervandtev, freunden und Lslrannten ^siZeii vir
sclliiierLsrkMt an, dass unser lieber, Zuter Vater ,

tterr Odkrsmlgriekter a. v.

I lnnx Xoilmrliiii
aui Nittr^oeb , den 9 . Dezember, wittaZs 12 Illlr
im Vlter von 93 dabreu, 8 Nouateu , 15 IsZen
sankt und Iriedlieb eutsoblaleu ist.

I' reiburZ i . Lr. , den 9 . Dezember 1903 .
Nedi/inalrat vr . pranr Reumann,

Lsriirksarrt in Laden -Laden
mit pamiliv,

vr. i. udvig iieumann,
F .486 vnivsrsitätsproksssor in Lreidur^

mit psmilie .

Usisv ^ slnsssv 82 s

empfiehlt als praktische Weihnachtsgeschenke stin auf 's reichhaltigste
assortiertes Lager F430 .2

vISAanlsr RsiiLsttsn in feiner
llsrren - VkösvI, « unck Hsrrsn - Iklockvs ^lilcsl

in nur guten, empfehlenswerten Qualitäten zu den billigste « Preisen .

8ViIksIm KnonsnZiissstt,
m — » _ 1_ -M, _ _w *SXLLFL«»LL1LLI4XLgs ,

Lonlor : Slrsvlrslw « 4 , llkolsplioo - irrrr 1277 .

Kellkreien : KA^ ullS U . IßpINgKN 2 . l<3i8er8tul,I

Vor'LÜgliollS Usoll ^/sins im PS88 unä i. itLrfIa8Lii6n .
!-l 6 l'vok'

k
' 3Z 6ncl 6 ^kasoksn^/sine

^ aus ersten Killern . ^
---- - lllHockost - ^kvgsk »« SO Illlsi » ockow I ^Ias « iNsii . -------

F372 .2

ÄMÄ<EMW«S,!S«SW!L«W«-!!«S!S«Ä!W«SijÄ8!Ä,̂ !W»« iS,!SS!-!S«2W>-<SE«S<S !S!S«SiÄS -M<S« S,!S!SM

eitmaelitL -V srlraiiL '.
6 o ! cl - un 6 Lübor ' vvLr' SN

verkante dei LarLaklnnA mit
- --- - 10 - 20 I ^ i ' OLSnl Havatt - --- -
SsstooL « unä massiv golliene Drsorlos « 5 prorent lladstt .

^ Ites Oold nnd Liiber nsiims in 2ahinn § . F5 '3

LlLAVH Sl » SQLl1 - ^ UWölikN ,
Wslckstrssss 31 . 4.

'̂ kegenüber asm Kolosseum .
W^ iNiMSWiiNSitSjSiiSNIÄSiNiiÄtSiSiSSiiS !MNS><Ä«SW S><8kAM-iN<StNM! NiW

ÜSMi sliefticli l! iie > !e
VoMSidMLiSS

'
sAisIWÄLSSI '

kür OiolikiAsr iin6QkÜ6Ür1i6ll

ksMrlmtleteli Willi . Lllgkl , KkiplZNUllv , »slißssfeilzisssre ?8 .

es

2 « ei tmsolileii
smpkebls mein

— reiok ausgestattetes i.ager —

Xvi *8Sl1bIL ru bekannt bilüg8tkn
F394 .2

Preisen

/ ^ - 6 - r <- t/t / e
r .

E760.5
Ai

. 1
/ - < / - ist / er - re . V ,

fiventso ^ s , / »»ttn -r. rerrck Mocke» )

I d?erK- L »rr «rerM « r »rLrrrr6 »r
» ao/i M««s

AKr'-rEer -e «« ckertoser - Srts.

>4 ,»</ « /'er- s orrerAsrr
vorr «-r.

Lerrrbrrsr -
MerKtsn - urre ?
De «/. « ,, , d^ tr ««Lörbe rrnd
^ Ve .8« Äe;^ s «ro . er «.

MM

Zu Geschenken aller Art ,
sowie zum Selbstgebrauch empfehle :

Schreibmappen, Schreibunterlagen, Brieftaschen , Zigarren -Etuis ,
Necessaires, Herren - und Damen -Tressors in allen Preislagen , Schreib -
zenge, Reisehandtaschen , Markttaschen , Briefkassetten , weiß und farbig ,

in großer Auswahl . E '930.4
VffeiltS Ki »fxaplir u. Kumris in betzr Aualiiät . Auf llieihnachigkialliillfe gewähre stadalt.

^ VLLI » . HLns ^ aLiL ,
53 Waldstraste 53 , zwischen Kaiferstrahe und Ludwigsplatz.

mit Rabatt .

i - ILrrtti HH 4T4 ,
22 « sicksirssss 22 .

VorsLiinren 81 « niolit , vor L.nsotlakknnA eines

sieb an dis Lirina H . RavlL , Lai Isrulie , Leks der LrlsA -
rurd Rüxnnrrsrstrasss 2 , 2 Irsppsn , 2« vynden .

Dort linden 8is die schönste ^ usv .ah ! vom billigsten L-vri »-
lilavier bis rum ideal Vollkommensten 4uncert - t^ iaiiin « .
vis Ersparnisse liir VadSUmietbe , VesehLltskiibrer , Lnebbaitsr ste .
ILsst die Lirma ihren Zänkern 2N§ nt kommen , daher kankt man
bei ihr erstaunlich billiA ver grosse , stets wachsende Vmsatii
ist der beste Leveis . Osspielte Instruments verden in lausch
Asnommsn . ^ hsehIaASLahiun ^en bevilliKt .

ILepui -atnren und 8tioai » unKei » von Llaviersn verden
LUverILssiA und billig besorgt . X .126 39

Karl ksumsnn
Xarlsruhe , l^kademiestr . 20

kür in - und ausländische
Hassbsn ^ sins

Obampasiislo
Spirlliiossn

lerner F417 .2
I ^lplon - I ' ss

Xakso, Lvliokolslle, Vanille , Ko-
sclienkkörbe , Verssnclkisteken.

F .512 . Karlsruhe .
Ntti-Ämibkig- ZMktislhkl

GliinvnW.
Die Gültigkeit des in den Heften 1

und 2 vorgesehenen Ausnahmetarifs
Nr . 9 (Düngemittel usw .) wird für die
Zeit vom 1 . Januar 1904 bis auf
Widerruf , längstens jedoch bis 31 .
Dezember 1904 verlängert .

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1903.
Namens der beteiligten Verwaltungen

Großh . Gencraldirektion
der Badischen Staatseisenbahnen .

Großh. Bad. Staals-
Eisenbahnen.

F .437 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die gewerbsmäßige ilii
Übung des Hufbeschlags
treffend.

Der erste Lehrkurs im komm
Jahr an den Hufbeschlagschulei
Tauberbischofsheim, Mannheim, §
ruhe , Freiburg und Meßkirch !M
4. Jannar beginnen.

Gesuche um Aufnahme sind ai
an den Vorstand derjenigen Schuk
richten, welche der Gesuchsteller
suchen will. Auskunft über die
nahmebedingungen, über die '
des Unterrichts und den Lehrp
teilen auf Anfrage die betre'
Großh . Bezirksämter .

Karlsruhe , den 1 . Dez. IdOs.
Großh . Ministerium des Im «»

I . A.
Heil . ..

Holles

V

F.2U

F .511 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 10 . Dezember 1903
Werden für die Beförderung von Eisen
und Stahl usw . in Ladungen zu 10 t

Für das Elektrizitätswerk Offenburg
ist die Lieferung und betriebsfertige
Aufstellung einer

Rnrttnhlanlage
für ca . 6300 kA Stundendampf tm
öffentlichen Wettbewerbe zu vergeben.
Die Angebote müssen mit der Auf¬
schrift „Vergebung der Rückkühlanlage "
bis Samstag , den 16 . Januar 1904

von Neudeck nach Basel und Schaff- eingelaufen sein . F .471 .1
^ Hausen ermäßigte Frachtsätze etngeführt.

' Die näheren Bedingungen werden,
i Nähere Auskunft erteilt unser Ver - soweit der Vorrat reicht , auf portofreies
! kehrsbureau . Ansuchen von mir abgegeben .
I Karlsruhe , den 10 . Dezember 1903 . ^ Offenburg, den 8 . Dezember 1903.

^ Großb . Generaldirektion . ^ Großh . Maschineninspekior.

Karlsruhe .
In das Vereinsregister ist zu

O . -Z . 24 Seite 155/6 zur FirM
Oberrheinischer geologischer Ke»»

in Karlsruhe
eingetragen : . ^ 4Nr . 2 . Professor vr . SteE
ist aus dem Vorstand ausgesv^
in der Hauptversammlung
April 1903 wurde Geheimer ^
vr . Lepsius in Darmstadt als
zender wieder und Privatdozem
W . Paulcke, Freiburg i . B .,
Vertreter des Vorsitzenden neu
Vorstand gewählt. , ^

Karlsruhe , den 7 . Dezember
Großh . Amtsgericht

wr » Littet » - " .
1852 —1896 . Mit Portratt ^
billigeÄusgabe

'
3 .50

4 .50 M . In alle » BuchbanvmIn
Druck und Verlag der G Braun '

schen Hofbuchdruckeret in !barlsruhe .
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